






















bevor es zu spät ist 
Rettet die Donau! 

Letztes Paradies am Strom 

Auwälder - Schutz 
vor Überschwemmung 

und Reserve für 
unser Trinkwasser 

Für diese vom Ministerium für Ge­
sundheit und Umweltschutz veröffent­
lichte „Rote Liste" wurden die 
Zukunftschancen von zehntausend 
Tierarten untersucht. Die erschütternde 
Erkenntnis: 114 gibt es gar nicht mehr, 
und mehr als 2300 müssen als gefähr­
det gelten. ,,Aussterbens-Amen", ver­
meldete dazu der Wiener Journalist 
Christoph Kotanko, und Umweltmini­
ster Steyrer beklagte: ,,Das Tempo der 
Aussterbensrate nimmt ständig zu!" -
Es ist gewiß: Einen wesentlichen Anteil 
an der Beschleunigung dieses Prozesses 

Ein Auhirsch quert eln,m selchten Altarm der Donau: Daß auch 
diese zweitgrößten Landsäugetiere Europas verdrängt würden, 

das bekümmert offenbar „nur" die Jägerschaft 
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hätte der Kraftwerksbau in Hainburg. 
Viel zuwenig wird in all den Überle­

gungen das Schicksal des Fischbestan­
des berücksichtigt. In einer Propagan­
daschrift der Donaukraftwerke AG ist 
von einer „vorübergehenden Irritation" 
des Lebens unter Wasser die Rede und 
davon, daß hinterher wieder gute Fisch­
reviere vorhanden seien. - Möglicher­
weise gute Fischreviere durch massive 
Aussetzung von Karpfen, Aalen oder 
Zandern . Daß Dutzende andere Fisch­
arten dadurch ausgerottet würden, in­
dem ihre überlebenswichtigen seichten 
Laichgründe weggebaggert werden, 
davon ist nicht die Rede. 

Ebensowenig von der „ Irritation" der 
Jagdwirtschaft: Wenige werden wissen, 
daß gerade in diesen Wäldern die kapi­
talen Auhirsche ihren Lebensraum ha­
ben, die nach dem Wisent, dem Wald­
büffel, die größten europäischen Land­
säugetiere sind. Noch heute beklagt die 
Jägerschaft Niederösterreichs, daß" bei­
spielsweise durch den Bau des Kraft­
werkes Altenwörth eines der besten 
Jagdreviere Österreichs, der sogenann­
te „Große Grund" verlorengegangen 
ist. 

Von all dem abgesehen, besteht Pro­
fessor Elfrune Wendelberger, die beste 
Kennerin der Donauauen, auf der Klar­
stellung: ,,Es gilt die Auwälder nicht nur 
für ein paar weltfremde Naturapostel zu 
erhalten, sondern deshalb, weil sie eine 
wichtige und unersetzliche Schutzfunk­
t ion zu erfüllen haben. Dabei ist an er­
ster Stelle ihr Einfluß auf den Wasser­
haushalt zu nennen." Und unter Was­
serhaushalt versteht man den Schutz 
vor Überschwemmungen, die Auen als 
Auffangbecken für • die gewaltigen 
Wassermassen, die Stabilität des 
Grundwassers für die Landwirtschaft, 
die Trinkwasserversorgung und die 
Luftfeuchtigkeit, die von diesem Gebiet 
noch 60 Kilometer im Umkreis durch 
Taubildung fortwirkt. 

Verfolgt man die Diskussion um 
Hainburg, bleibt nur die deprimierende 
Feststellung: Wie wenig wird von all 
dem ins Kalkül gezogen. • 


